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Amtliches.
Der F l ö ßer e i b etri eb auf der oberen und unteren

Nagold ist ausnahmsweise - für Samstag den 4 . November d . I.
gestattet worden.

Gestorben: Schwanenwirt Ernst Reichert in Ealw;
Zahlmeister Eduard Krön er in Ludwigsburg.

Die österreichische Krisis.
Die anläßlich der Wahlrechtsvorlage , sowie auch

in weiterer Folge der Ausnahmemaßregeln gegen Böh¬
men ausgebrochene österreichische Krisis hat jetzt den
Rücktritt des Kabinetts Taaffe zur Folge gehabt.
Diese Wahlrechtsvorlage räumte , unter Beibehaltung
des ganzen reaktionären und unzeitgemäßen Apparats
von Vertretung der großen Stände und Interessen,
den untersten Klassen , insbesondere den Industrie¬
arbeitern , nahezu unbeschränktes Wahlrecht ein , die
seltsamste und widersinnigste Vermischung feudal -stän¬
discher Vertretung mit einem wenigstens für Oesterreich
höchst demokratischen Wahlsystem . Das neue Wahl¬
recht wäre insbesondere dem deutschen Bürgertum ge¬
fährlich geworden , welches in den großen Industrie¬
städten bisher feinen Sitz hatte , aber auch dem Grund-
befitzerstand und den Klerikalen waren , bei aller
Schonung ihrer eigenen Wahlinteressen , die demokrati¬
schen Zuthaten unheimlich , deren Wirkung in der
ländlichen Bevölkerung sich noch schwer übersehen ließ.
Auch bei den nichtdeutschen Volkselementen Oesterreichs,
insbesondere bei den Polen , erregte die Vorlage schwere
Besorgnisse vor bedenklichen und schädlichen Verschieb¬
ungen in der Vertretung der Nationalitäten . Am
meisten waren noch die Tschechen und einige südslavi-
sche Völkerschaften zufrieden . Offene Zustimmung,
natürlich mit dem Vorbehalt , daß auf diese kleine
Abschlagszahlung weitere Zugeständnisse folgen müß¬
ten , gaben nur die Sozialisten und Antisemiten kund,
welche in den demokratischen Bestandteilen des seltsam
zusammengefltckten neuen Wahlsystems Nutzen für ihre
agitatorischen Interessen erblickten . Indessen der ganz
überwiegende und mächtige Widerspruch , der sich von
den verschiedensten Seiten erhob , machte die Vorlage
von vornherein zu einer Fehlgeburt . — Die Wahl¬
rechtsfrage dürfte jetzt dahin gelöst werden , daß für
die Arbeiter eine eigene Wahlabteilung gebildet wird,
welche ähnlich wir in andern großen Interessengruppen
eine bestimmte Anzahl von Abgeordneten in das Par¬
lament zu senden hat ; jedoch steht die weitere Ent¬
wicklung dieser Frage noch keineswegs fest. Der
Rücktritt des Grasen Taaffe , der seit vierzehn Jahren
an der Spitze der österreichischen Regierung gestanden
ist , hat nirgends viel Bedauern hervorgerufen . Die
zerfahrenen inneren Zustände des Reichs sind in man¬
cher Hinsicht auf seine Wirksamkeit zurückzuführen,
die ohne festes Ziel und Folgerichtigkeit , beständig
schaukelnd und schwankend , die Verwirrung nur noch
mehr steigerte und in dem Streben , einen Ausgleich
der nationalen Gegensätze zu finden , dieselben immer
mehr auf die Spitze trieb . Das deutsche Bürgertum,
auf dem doch schließlich die beste Kraft des Reichs
beruht , hat am wenigsten Ursache , die Krisis in der
Regierung zu beklagen.

Larr-eSsachnchtell.
-r . Alte » steig, 2 . Nov . Von einem Mitglied

des Brieftaubenvereins in Stutttgart wurden
2 Brieftauben ins hies. Stadtpfarrhaus geschickt mit
der Bitre , dieselben von hier aus ausfltegen zu lassen.
10Vs Uhr heute vormittag wurden die Tiere vom
alten Schloß aus aufgelaffen ; sie flogen in die Höhe,
kreisten einigemal und schlugen dann sofort die Rich¬
tung nach Stuttgart ein, die sie auch beibehielten , so
lange man sie mit den Augen verfolgen konnte . Bis
jetzt hat man noch nicht erfahren , wenn die Tauben
in Stuttgart angekommen sind.

* Freudenstadt, 2 . Nov . Der Winter steht
im Begriff , auf unseren Schwarzwaldhöhen seinen
förmlichen Einzug zu halten . Vor einigen Tagen schon
hatten sich im Regen dann und wann Schneeflocken

gezeigt und Kniebis «nd die umliegenden Höhenzüge
hatten damals schon regelrechtes Schneegestöber ; heute
aber haben wir schon den ganzen Vormittag ununter¬
brochen Schneefall , und unsere Gefilde deckt bereits
eine leichte Schneedecke.

* Stuttgart, 31 . Okt . Gestern nachmittag
wurde ein 17 Jahre alter Bursche in einer Wirt¬
schaft festgenommen , wo sich derselbe durch auffallen¬
den Geldverbrauch und Trinken von Champagner ver¬
dächtig machte . Bei seiner Visitation fand man über
1460 Mk . Ueber den Erwerb dieses Geldes und
seine persönlichen Verhältnisse hat er verschiedene un¬
wahre Angaben gemacht . Abends ist dann von Dur¬
lach die telegraphische Nachricht eingelaufen , daß der
Bursche daselbst einen schweren Diebstahl im Betrog
von 1700 Mk . verübt hat . Derselbe wird auch we¬
gen früher verübter Diebstähle steckbrieflich verfolgt
und hat schon ein bewegtes Vorleben hinter sich. Er
heißt Joseph Frey und ist gebürtig aus Großingers¬
heim , OA . Besigheim . Seine Erziehung erhielt er in
der Zwangserziehungsanstalt zu Durlach.

* Stuttgart, 1 . Nov . Am Montag kam eine
»gesunde " Wette zwischen einem Speliteur und zwei
Bürgern zum Austrag . Die beiden Bürger , Kauf¬
mann Bürkle und Bäcker Lindenberger hatten sich
gegen Spediteur G . v. Maur verpflichtet , in einer
bestimmten Zeit einen Eisenbahnwagen Coaks (200
Ztr .) abzuladen . Preis der Wette je 25 Mk . Wäh¬
rend Bürkle sehr bald sein Vorhaben aufgab , lud
Bäcker Lindenberger seine 100 Ztr . in der vorge¬
schriebenen Zeit ab . Zahlreiche Zuschauer hatten sich
dazu eingesunden . Manche Flasche wurde am Abend
auf das Wohl des Siegers geleert.

* Stuttgart, 1 . Nov . Nach einer gestrigen
vertraulichen Besprechung der Mitglieder des Ge¬
meinderats kam heute die Frage der Errichtung eines
Elektrizitätswerks wiederholt zur öffentlichen Erörte¬
rung im Gemeinderat . Es wurde die sofortige In¬
angriffnahme des Elektrizitätswerks mit 23 gegen 2
Stimmen beschlossen.

* Stuttgart, 1 . Nov . In einer dieser Tage statt¬
gefundenen Versammlung wurde die Frage der Feuer¬
bestattung in Württemberg behandelt . Die Verhand¬
lungen sind insofern von weitergreifenderem Interesse,
als die anwesenden Geistlichen , Stadtpfarrer Traub
und Gerok , sich dahin aussprachen , daß die Geistlichkeit
keinen Grund habe , sich der fakultativen Bestattung
durch Feuer feindselig gegenüberzustellen . Die Sitte
des Begräbnisses sei kein Glaubensbekenntnis , wie
denn auch thatsächlich die Christen früherer Jahr¬
hunderte die Feuerbestattung ausgeübt haben . — Da
das theologische Bedenken also nicht mehr übermäßig
vorhanden ist , wird es sich fragen , ob die kriminal-
juristischen Bedenken schwerwiegend genug find, um
den ablehnenden Standpunkt der Regierung der be¬
absichtigten Errichtung eines Krematoriums in Stutt¬
gart und der Einführung der fakultativen Feuerbe¬
stattung in Württemberg gegenüber auf die Dauer
als berechtigt erscheinen zu lassen.

* Mittwoch abend fand eine Sitzung des Staats¬
ministeriums statt , in der, guiem Vernehmen nach,
die Stellung Württembergs zu den Reichs¬
steuervorlagen auf der Tagesordnung stand.

* Kirchentellinsfurts 31 . Okt . (Reicher
Fischfang .) Ein besonderes Glück traf gestern drei
hiesige Fischer . Dieselben fingen in kurzer Zeit über
2 Ztr . Fische (Barben ). Nach vorhergegangener Be¬
kanntmachung durch die Ortsschelle waren sämtliche
Fische alsbald verkauft das Pfund zu 30 Pfg.

* Ulm , 2. Nov . Von den Schwindelfirmen Wis-
stng u . Cie . in Berlin und Schön u. Cie. in Leipzig
sitzen zwei Helfershelfer , Cohn und Saly Moses¬
mann , hier in Haft . Sie haben auch in Ulm und
Umgegend zahlreiche Geschäftsleute durch ihr betrü¬
gerisches Treiben schwer geschädigt . Die Nachricht,
Wisstng habe eine Kaution angeboren und er habe
ein Reichsbankdepot von 300,000 Mk . , ist erlogen.

Es ergeht die Aufforderung an alle durch die ge,
nannten Schwindler Geschädigten , Anzeige beim Land
gericht Ulm zu machen . Saly Mosesmann ist schon
zweimal wegen Betrugs «ud auch wegen Diebstahls
vorbestraft . Die Strafanzeige gegen die genannten
Schwindelfirmen ist durch den Württembergischen
Schutzverein für Handel und Gewerbe veranlaßt
worden.

* (Verschiedenes .) In Untertürkheim
wurde der 50 Jahre alte Weingärtner H. als Leiche
aus dem Neckar gezogen. Die Zahlung einer Bürg¬
schaftsschuld für einen Angehörigen soll den Mann in
den Tod getrieben haben . — Ein junger Mensch von
ungefähr 24 Jahren machte als Landstreicher die
Reise vom Schwarzwald ins Unterland , wurde aber
hier aufgegriffen und verhaftet . Nachdem er einige
Tage gesessen enrpuppte er sich als ein junges Mäd¬
chen . — Ein bettelnder Handwerksbursche überfiel in
Möhringen eine allein zu Hause sich befindende
junge Frau , machte sie wehrlos «nd beraubte sie als¬
dann ihrer Barschaft . — Der bekannte Schnellläufer
Dtbbels wurde wegen Bigamie verhaftet . Er hatte,
obwohl er im Norden Frau und Kinder besitzt, im
Sommer d . Js . sich in Friedrichshafen noch¬
mals verheiratet . — JnVolmaringen wurde in
einem Doppelhaus der Heustock angezündet , doch wurde
der Brand entdeckt, jedoch erst dann , als die Hälfte
des Heus verkohlt war . Jeder der zwei Hausbesitzer
hatte zwei Nutzkühe, nun muß jeder ein Stück davon
verkaufen.

* Hornberg, 30 . Okt . Heute wurde über das
Vermögen der Gewerbebank Hornberg , eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht in Liqui¬
dation , da die Gemeinschuldnerin ihre Zahlungsun¬
fähigkeit selbst angezeigt , das Konkursverfahren eröffnet.

* Es verdient hervorgehoben zu werden , daß der
bayrische Jvstizminister in dem neuen , dem Landtag
vorgelegten Etat wiederum 2500 Mk . als Jahres¬
beitrag für die Entschädigung unschuldig Verurteilter
eingestellt hat . Weiter sind in dem Justizetat als
Jahresbeitrag für Vergütung der Auslagen Frei¬
gesprochener 5000 Mk . eingestellt , da die seither etati-
sierten 2900 Mk . in den letzten Jahren nicht ausreichten.* Würzburg, 1 . Nov . Ein gräßliches Unglück
trug sich gestern abend bei der Schmückung eines
Grabes zu. Die 24jährige Tochter des Glasers
Winter war mit einem Dienstmädchen beschäftigt
einen Kranz auf den Grabstein oben anzubringen.
Plötzlich fiel der Grabstein um und auf die unten¬
stehende 17jährige Schwester der Winter . Dieselbe
wurde schrecklich zugerichtet und ihr der Brustkasten
förmlich eingedrückt . An ihrem Aufkommen wird
gezwcifelt.

* Berlin, 30 . Okt . Großen Diebstählen und Heh¬
lereien ist man auf die Spur gekommen . Es wurden , wie
die „ Allg . Fleischerzeitung " erfährt , heute früh bis
gegen IOV 2 Uhr in der Centralmarkthalle I a nicht
weniger als 21 Fleischergesellen und Kutscher durch
Beamte des 14. Polizeireviers verhaftet.* Berlin, 1 . November . In voriger Woche
waren vom Zollbeirate für den Handelsvertrag mit
Rußland Delegierte der TüMinoustrie aus dem
ganzen Reiche berufen worden , die ihre Forderungen
auf Zollherabsetzungen darlegten . Sie halten sich,
wie der „ Confektionär " erfährt , in bescheidenen
Grenzen ; denn es heißt schon im Einleitungsschreiben
an die Delegierten , es sei wenig Hoffnung , eine
Herabsetzung des vor dem Zollkriege gültigen TarifeS
vom Juni 1891 zu erreichen . — Die „Post " erfährt,
bei der in Aussicht genommenen Verdoppelung der
Börsenumsatzsteuer soll eine gewisse Erleichterung für
Report - , sowie für Bermiitelungsgeschäste der Pro-
v nzial - Bankiers Platz greifen . Die Quittungssteuer
soll zehn Pfennig betragen von Quittungen über
zwanzig Mark ; sie sollen möglicherweise auch von
Cheks «nd Giroanweisungen erhoben werden.



* Berlin , 1. Nov . Die „Nordd . Allg . Ztg ."

berichtet, daß der Kaiser den Reichstag persönlich
eröffnen werde.

* Berlin, 1 . Novbr . Laut Times wies der
französ . Marineminister , Admiral Rteunier , alle fran¬
zösischen Häfen des Mittelmeers an , die russischen
Kriegsschiffe gleich den französ . zu behandeln.

* Berlin, 1 . November . Unmittelbar nach dem
Schluß des hanoverschen Spielprozeffes wird eine
diesbezügliche Kundgebung des Kaisers erwartet . Im
Reichstag werden lebhafte Debatten dieserhalb stattfin¬
den. — Die amtl . Statistik der letzten Reichstagswahlen
ist nunmehr erschienen. Hienach fielen am 15. Juni
auf die Kandidaten der einzelnen Parteien:

Konservativen 1038 353
Freikonservativen 438 435
Nationalliberalen 996 980
Zentrum 1468 501
Sozialdemokratie 1786 738
Freisinnige Volkspartet 666439

„ Vereinigung 258481
Südd . Volkspartei 166757
Antisemiten 263 861
Polen 229 531
Elsäßer , Dänen u. Welfen 234 927

Die stärkste Partei ist somit die sozialdemokratische,
dann folgt das Zentrum , Konservativen , National¬
liberalen u. s . w.

* Die „ Köln . Ztg . " schreibt, indem sie auf das
Wieder ^rwachen des kriegerischen aggressiven Geistes
in Frankreich hinweist : „ Mit Kronstadt und Toulon
hat der Zar , indem er die Furcht Frankreichs vor
dem Kriege aufhob , eine neue Lage geschaffen, und
für Deutschland gilt es , sich in ihr einzurichten . Sie
wird früher oder später auch in dem diplomatischen
Verkehr in einer Erschwerung der Verständigung auf
allen Gebieten zutage treten , sagt doch schon jetzt
ein Blatt : „ Ein zweiter Schnäbelefall wäre ein so
tötlicher Spaß , daß ihn sich selbst ein Bismarck nicht
mehr erlauben würde . " Und was war uns Schnä-
bele ! Ob man den Spion einsteckte oder laufen ließ,
war in Deutschland jedermann vollständig gleichgiltig
und man verstand nicht , wie sich die Franzosen
darüber bis zum äußersten erregen konnten . Der
französischen Sucht zur Ueberhebung ist durch die
Annäherung an Rußland neue Nahrung gegeben, und
wir haben mit ihr als einem nicht zu unterschätzen¬
den politischen Faktor zu rechnen. Was Deutschland
dabei zu thun habe , um zu verhindern , daß sie wie¬
der einmal leichtfertig den Krieg entzünden ? Vor
allen Dingen sein Pulver trocken und seine Klinge
scharf zu halten ."

* Die „Nordd . Allg . Ztg . " bespricht die Lage in
Marokko und sagt , die spanische Regierung habe sich
mit ihrem Bemühen , die Angelegenheit von Melilla
im Geleise korrekter völkerrechtlicher Beziehungen zu
erhalten , Verdienste um den Völkersrieden erworben.
Man brauche sich nur der vielen widerstrebenden In¬
teressen in Marokko zu erinnern und an die Namen
Tuat und Tanger zu denken, um daran gemahnt zu
werden , daß die augenblickliche Erregung selbstsüchtige
Interessen wachrufen könne, die man nur bei be¬
sonnener Erwägung der Sache ohne die Gefahr von
Konflikten bannen könne.

Gr ist der Gröe!
(Fortsetzung .)

„ Ha ! Sie wollen mir wohl den Stuhl vor die
Thür setzen. Gehen Sie doch — ich bekomme schon
einen Buchhalter wieder ! " schrie dieser den jungen
Mann an.

Lörrach schlug sich energisch ins Mittel.
„Du bist krank und in größter Erregung . Du

schweigst jetzt ganz und über das andere reden wir
noch, der Herr Elsat wird einsehen, daß du augen¬
blicklich der Schonung bedarfst, " sagte er so bestimmt,
daß Harterott schwieg.

Sie fuhren dann sofort alle in die Stadt.
„ Ueberlasse mir die Untersuchung , Hans , du

richtest in deiner Stimmung nur Unheil an, " bat
Lörrach.

Dagegen verwahrte sich der Fabrikant aber auf
das heftigste.

„ Mische du dich nur nicht hinein , du spielst dich
auf den Philanthropen hinaus ; ich bin ganz gesund,
brauche keinen Vormund . "

„Gut ! So beherrsche deine Heftigkeit wenigstens
— ich gebe dir zu, es stürmt viel auf dich ein ; aber
du kommst mit Ruhe weiter . "

Als sie aussttegen , standen schon Gerichtsbeamte
vor der Thür des Harterott 'chen Hauses , drinnen
saß der Untersuchungsrichter neben Frau Ella und
hatte mit dieser den Hausherrn erwartet . Bettina
war auch da und als sie Lörrach erblickte, rief sie:
„Gott sei Dank , daß Sie mitgekommen find ! " —

" Kolberg. Welche verderbliche Anziehungskraft
die Küsten-Leuchtfeuer auf unsere wandernden Vögel
haben , ergeben folgende Zahlen : In der Nacht zum
15 . Okt . sind durch Anstiegen an die Laternen des
Leuchtturmes Funkenhagen getötet worden : 75 Rot¬
kehlchen, 31 Lerchen, 11 Goldhähnchen , 7 Staare,
2 Zaunkönige , 2 Waldschnepfen und 1 Ente . Nach
möglichst genauer Schätzung des wachthabenden Feuer-
wärters sind in dieser einen Nacht mehr denn 3000
Vögel gegen die Laterne geflogen.

* Hanover, 2 . Nov . Im Spieler - und Wucher¬
prozeß wurde gestern abend das Urteil verkündigt,
v. Meyertnck , Fährle und Abter erhielten je 4 Jahre
Gefängnis , sowie 5 Jahre Ehrverlust , Seemann und
Heß je 2 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust,
Julius Rosenberg 750 Mk . , Sußmann 1000 Mk.
Geldstrafe . Max Rosenberg wurde freigesprochen.
Der Staatsanwalt hatte gegen Meyerinck 4 ' Fährle
5, Abter 7, Seemann und Heß je 4 , Max Rosenberg
2 Jahre Gefängnis , gegen Jul . Rosenberg und
Sußmann Geldstrafen von je 1500 Mk . beantragt,

" Kastel, 31 . Okt . Heute nachmittag 5 Uhr
fand durch Pioniere des 11 . Pionierbataillons die
Sprengung eines im Anfang dieses Jahrhunderts
erbauten Festungsvollwerkes , des sog. Fort Monte-
bello statt . Der Turm , der als fortifikatortsche An¬
lage gar keinen Wert mehr besaß , ist ein mächtiges
Bauwerk , dessen Mauern eine Dicke von drei Metern
besitzen . Trotzdem ca. 50 Sprengladungen in dem
Turme sich befanden , gelang es nicht ganz , denselben
zum Fall zu bringen , ein Teil blieb stehen. Es wird
voraussichtlich noch eine Nachsprengung stattfinden.

* Posen, 2 . Nov . Die Pos . Z . meldet aus
Schneidemühl : Die Quellen des artesischen Brunnens
sind wieder aufgebrochcn . Ein starker Wasserstrahl
führt Schlamm und Sandmassen mit sich. Der
Brunnentechniker Leyer aus Berlin ist telegraphisch
berufen worden.

* Kiel, 2 . Nov . Die hier verhafteten französ.
Spione sind wegen Landesverrats und wegen Ver¬
leitung zum Landesverrat angeklagt . Die Haupt¬
verhandlung findet unter Ausschluß der Oeffentlich-
keit statt.

* Straßburg, 2 . Nov . Der deutsche Förster
Reiß in Plaine bei Schirmeck traf gestern fünf fran¬
zösische Wilderer auf deutschem Gebiet , 200 Meter
von der Grenze . Die Wilderer schoßen auf den
Förster , dieser erwiderte das Feuer , zwei Wilderer
wurden sofort getötet . Der Förster blieb unverletzt
Derselbe befand sich in Notwehr . Staatsanwalt
und Gericht haben den Thatbestand festgestellt.

Ausländisches.
* Die Wirren in Oesterreich werden immer

größer . Graf Taaffes Entlassungsgesuch ist vom
Kaiser noch nicht entschieden worden und dürfte auch
erst entschieden werden , wenn der Kaiser in nächster
Woche aus Gödöllö (Ungarn ) , wohin er sich von
Wien aus begab , zurückgekehrt sein wird . Der Reichs¬
rat ist vertagt , die Abgeordneten weilen aber fast
sämtlich in Wien . Ob Graf Taaffe nochmals vom
Kaiser zur Kabinetsbildung berufen wird , erscheint
zweifelhaft . Sein Schaukelsystem scheint völlig abge¬
wirtschaftet zu sein.

und ihr Ton war so warm und freudig bewegt , daß
er erschrak. Unwillkürlich erwiderte er die Begrüßung
kälter , und dann that ihm das liebenswürdige Mäd¬
chen doch leid ; es wandte sich ab, ging hinaus und
erschien nicht wieder.

Man untersuchte den Thatbestand.
Es war kein Zweifel möglich , man hatte es

mit einer wohlgeplanten Brandstiftung zu thun.
Jetzt entstand die Frage nach dem Thäter.
Die Herren untersuchten stundenlang ; es fand

sich kein rechter Anhaltspunkt.
Wie immer waren tagsüber die Kommis und

Lagerknechte in den sämtlichen Räumen teils beschäf¬
tigt gewesen, teils ab und zu gegangen ; Herr
Harterott hatte sich mehrere Male dort befunden.
Von den Fabrikarbeitern war keiner gesehen worden.
Die Aussagen sämtlicher Kommis und Hausleute
förderten nichts zu Tage.

Dann , als der Untersuchungsrichter den letzten
entlassen hatte , wandte er sich an Harterrott:

„Haben Sie etwa irgend einen erbitterten Feind?
Sind Sie jetzt oder waren Sie kürzlich in Streit
mit einem Ihrer Leute ? "

„Außer mir den Arbeitern in Masse nicht ! " ver¬
setzte dieser.

„Aber Ihre Frau Gemahlin erzählte mir von
mehrfachen Differenzen mit Ihrem jüngsten Kontor¬
arbeiter ! Sie sollen sehr heftig gewesen sein, Herr
Harterott . "

„Preuß ! " Ein Blitz schoß aus den Augen des
Prinzipals ."

* Prag, 1 . Nov . Das Prager Tagbl . meldet
aus Komotau : Großes Aufsehen erregt die entdeckte
große Zollhinterziehung eines bekannten hiesigen Jn-
dustrieetablissements in Eisenwaren . Die Fabrik-
lettung erlegte sofort 100,000 fl. Gold zur Deckung
der verkürzten Gebühren und 10,000 als vorläufiges
Strafpenale.

* R o m . Obwohl Italien ein vor allem wein¬
gesegnetes Land ist, standen doch seine Bewohner bis¬
her in dem Ruf großer Nüchternheit . Betrunkene
auf der Straße waren eine seltene Erscheinung . Im
letzten Jahrzehnt hat indes die Trunksucht auch unter
den Italienern außerordentlich zugenommen , so daß
jetzt alljährlich durchschnittlich 10 000 trunkene Per¬
sonen auf der Straße aufgelesen werden . Diese auf¬
fallende Aenderung in der Lebensweise des Volkes
hat zu eingehenden Untersuchungen Anlaß gegeben.
Zunächst läßt die Statistik seit 1878 eine starke Zu¬
nahme der Verbrechen erkennen ; 1890 war die Zahl
der Verbrecher größer , als je zuvor . Ferner ist die
Armut infolge der zunehmenden Trunksucht immer
mehr angewachsen . Im nördlichen Italien ist die
Trunksucht am stärksten verbreitet , während mehr nach
dem Süden größere Mäßigkeit herrscht.

* Mailand, 1 . Nov . Der Ministerrat beschloß,
mit Rücksicht auf den heftigen Widerstand der Han¬
delskammern von Erhebung der Eingangszölle in Gold
einstweilen Abstand zu nehmen.

* Paris, 1 . November . Aufsehen erregt ein
Artikel des Petit Paristen , welcher die europäischen
Mächte zur Vorsicht auffordert , damit England nicht
in Marokko den in Egypten ausgeübten Streich
wiederhole.

* Die Nachricht von der Absendung eines eng¬
lischen Geschwaders von 20 Schiffen nach
der marokkanischen Küste hat großes Aufsehen erregt.
Die Zeitungen erklären , Frankreich könne nicht un-
thätig zuschauen . Die „Debatts " erinnern an Salis-
bury ' s Rede in Glasgow 1891 : Marokko werde
über kurz oder lang für Europa die Quelle gleicher
Schwierigkeiten und für den europäischen Frieden
ebenso bedrohlich werden wie zuvor die östlichen muha-
medanischen Länder . Der „Temps " warnt Spanten,
mehr zu thun , als seine Waffenehre zu rächen . Die
Folgen könnten Hochernst werden . „Figaro " sagt,
andere Mächte , welche ebenso viel Recht wie England
haben , sich mit der marokkanischen Frage abzugeben,
würden genötigt sein, ihre Geschwader , die eigentlich
in der Levante kreuzen sollten , an die afrikanische
Nordwestküste zu schicken. Radikale Blätter verlan¬
gen die sofortige Absendung eines dem englischen
Geschwader entsprechenden Flottentetles.

* Ajaccio, 2 . Nov . In seiner Begrüßungsrede
sicherte Avellane dem Bürgermeister zu, er werde in
drei Monaten zu langem Aufenthalt zurückkehren . —
Ein Unglücksfall wurde auf dem Admiralsschiff durch
Explosion eines Terpentin -Ballons herbeigeführk , ein
Mairose erstickte , ein anderer . erlag später den er¬
littenen Verwundungen , die Abfahrt des Geschwaders
wurde auf Freitag verschoben.

* Brüssel. Eine verhängnisvolle Wirkung der
europäischen Kultur mußte ein 15jähriger Negerknabe
an sich erfahren , den der belgische Lieutnant Lemaire
dieser Tage aus dem Innern des Congostaates mit

„ Sie erinnern sich also . Sie hatten Streit mit
dem jungen Maschen . "

„ Ja ! — Aber — " Harterott zeigte eine starke
Erregung ; er trat von einem Fuß auf den anderen,
ging hin und her , strich mit der Hand über die plötz¬
lich von Schweiß bedeckte Stirn.

Unwillkürlich hatte Lörrach den Kopf verneinend
bewegt.

„Sie meinen der Preuß sei der Thäter ? " fragte
der Richter nach ihm hinüber . Sie saßen jetzt im
Speisezimmer . Das ganze wurde nunmehr im Tone
der Privatunterhaltung besprochen.

„ Wilhelm Preuß — ein Brandstifter ? Nein ! "

„Kennen Sie ihn ?"

„ Ihn und seine Eltern ! " Lörrach gab Auskunft,
der Untersuchungsrichter kannte den Restaurateur.
Er nickte . — „ Das sind brave Leute ! "

Frau Ella Harterott verteidigte sich : „ Sie wer¬
den sich erinnern , Herr Richter , daß Sie mich frag¬
ten und ich Ihnen darauf antwortete : Mit Willy
Preuß habe mein Mann freilich Streit gehabt . Ich
verdächtige den jungen Mann mit keiner Silbe , keinem
Gedanken ."

„ Das thaten Sie nicht, verehrte Frau , ich aber
muß jede Spur und Möglichkeit von Amtswegen ins
Auge fassen, " erwiderte jener.

Dann wandte er sich an Harterott und fragte
ihn um seine Meinung.

„Ich weiß nicht ! Er — ich will nichts sagen !"
Und in Unentschlossenheit und sich ebenso wunderlich
wie alle diese Tage geberdend , lief er im Zimmer



-nach Brüssel brachte . Die wunderbaren nnd unbe¬
greiflichen Dinge, die der arme Negerknabe in der
belgischen Hauptstadt sah, nnd besonders eine komische
Theater-Vorstellung, der er beiwohnte und worin
n. a . ein Enthaupteter seinen abgeschlagenen Kopf
unter den Arm nahm und damit weglief, richteten
in dem armen Negerkopf heillose Verwirrung an, so
daß der Knabe am dritten Tage nach seiner Ankunft
den Verstand verlor und in die Irrenanstalt gebracht
werden mußte.

* London, 2 . Nov. Meldung aus Tripolis vom
30. Okt. Französische Truppen betraten strittiges
Gebiet an der mpolitanisch -tunestschen Grenze ; 1500
Mann türkischer Truppen seien zur Verstärkung der
Garnison aus Konstantinopel in Tripolis eingetroffen.* Petersburg, 1 . Nov. Das Stadthaupt
von Riga, Attingen, sowie der Bürgermeister Hollän¬
der, wurden nach fünfjährigem Prozeß wegen angeb¬
licher Widersetzlichkeit gegen die Obrigkeit als Glieder
des städtischen Schulkollegiums zur Amtsentsetzungverurteilt.

* Belgrad, 2. Nov. Der frühere Justizminister
Belimakowitsch ist gestern morgen entsetzlich verstüm¬
melt in seinem Bett aufgefunden worden. Der Kopfwar vom Rumpfe getrennt, die Brust zeigte acht
Stichwunden , die auf einen gräßlichen Kampf htn-
deuten . Die im Schlafzimmer befindliche Kasse war
erbrochen und ihres Inhalts beraubt . Von den
Thätern hat man bis jetzt keine Spur.* Madrid, 28. Okt. Der heutige Auszug des
Regiments „Wad Ras" gestaltete sich zu einer aus»
drucksvollen Kundgebung. Die königliche Familie
besuchte die Soldaten vorher in der Kaserne. Die
Häuser der Straßen waren geschmückt , die Balkone
mit Damen besetzt , die den Truppen Grüße zuwinkten,und an vielen Punkten war das Gedränge so dicht,
daß die Truppen kaum durchkonnten . Die Frauenaus dem Volke umarmten Söhne und Brüder und
marschierten zum Teil mit in Reih und Glied zum
Bahnhof . Dort herrschte eine schwer zu beschreibende
Begeisterung, und es gelang den Behörden nur mit
Mühe , den Zug endlich abgehen zu lasten. Morgenwerden die Regimenter „Saboya " und „San Fer¬nando" , am Montag „ Cuenca" und „Covadonga"
nach dem Süden befördert ; dagegen wird hier das
Regiment „König " aus Saragossa erwartet. InMadrid herrscht , obwohl Einzelheiten über die Vor¬
gänge in Melitta noch nicht bekannt sind, große Auf¬
regung. Heute abend durchzog eine zahlreiche Mengedie Hauptstraßen und brachte Hochrufe auf Spanienund das Heer aus. Als die Gendarmerie einschreitenwollte, erhob sich allgemeiner Einspruch. Ein großerTeil der Presse fordert den sofortigen Rücktritt derRegierung.

* Ueber den Tod des Generals Margallo und die
Lage der Spanier in Melilla wird der Fr . Z.aus Madrid 29 . Okt . geschrieben : General Mar¬
gallo hatte sich mit einer kleinen Abteilung von
Schützen behufs Rekognoszirung der feindlichen Stell¬
ungen auf das in der äußersten Zone des spanischenGebiets befindliche Fort Cabrerizas hinausbegeben,als ein plötzlicher Angriff der Kabylen erfolgte. Ineinem N« wurde das Fort von den Mauren umzin¬
gelt und beschossen . Eye die durch Notsignale (die

Telephondrähte hatten die Mauren abgeschnitte») ver¬
langten Hilfstruppen das Fort erreichten , stellte sichder General an die Spitze seiner kleinen Mannschaftund machte einen Ausfall auf die Belagerer . Dieseaber stürzten sich mit großer Kampfbegier auf die
Spanier , und es entspann sich ein blutiges Gemenge,wobei General Margallo das Leben etnbüßte. Seine
Leiche wurde heldenmütig von den Soldaten vertei¬
digt und in die Festung geschafft, nachdem die Mauren
durch die im Sturmschritt heraneilenden Verstärkun¬
gen in die Flucht geschlagen worden waren. So
wird der Vorfall im Kriegsministerium dargestellt.* Chicago, 2. Nov. Die Feierlichkeiten zur
Beerdigung des Bürgermeisters Harrison fanden
gestern unter großer Beteiligung statt. 100,000
Menschen besuchten das Stadthaus am Vormittage,um den Sarg zu sehen. Die Geschäfte waren geschloffen.* Washington, 1 . Nov. Das Abgeordneten¬haus stimmte heute mit 192 gegen 91 Stimmen dem
Antrag Vorhees auf Aufhebung der Shermanakte,
wie er am 30. Okt. vom Senat angenommen worden
ist, zu. Cleveland Unterzeichnete heute nachmittag das
Gesetz zur Aufhebung der Shermanakte.* Der Grundstein zu der deutschen evangel. Kirche
auf dem Muristan zu Jerusalem, deren Bau
schon vor 20 Jahren geplant wurde, ist am 31. Ott.
gelegt worden.

* Aus Bangkok meldet Daily News, daß Siam
seine Truppenmacht erhöhe. Sie wird bald 30,000Mann zwischen 18 und 35 Jahren zählen. Es be¬
steht allgemeine Wehrpflicht. Gewehre nach deutschem
Muster wurden bestellt und Waffen und Munition
werden aus Singapore gebracht, woher auch mexika¬
nische Dollars zur Füllung der durch die an Frank¬
reich entrichtete Kriegskontribution erschöpften Staats-
kasse verschrieben werden.

Handel «rrd Verkehr . ,
-r. Altensteig, 3. Nov. Um das eigene Futterfür den Winter sparen zu können , haben einige hief.

Viehbesitzer Kartoffeln aus dem Badischen kommen
lasten. Der Preis ist daselbst so niedrig, daß die
Kartoffeln samt Eisenbahnfracht nicht ganz auf2 Mk. zu stehen kommen, während man für Kar¬
toffeln aus hieß Gegend Mk. 2.50 und darüber
zahlen soll. Ein anderer Viehbesitzer hat schönes
Kleeheu und Ackerheu von Oberschwaben bezogen
(Station Meckenbeuren ). Der Ankauf war frei
Meckenbeuren Mk. 5.50. Mit der Fracht kommt
der Zentner hier aus 6 Mk., was ein annehmbarerPreis ist bei den gegenwärtigen Verhältnissen und
dazu ist das Fuiter von guter Qualität.* Munderkingen, 26. Oktbr. Der heutige
Viehmarkt erfreute sich einer ziemlichen Besserung der
Verhältnisse. Der Handel ging lebhaft bet etwas
steigenden Preisen. Zufuhr : 438 Stück Rindvieh;72 Pferde . Das Gleiche ist vom Schweinemarkt zusagen. Saugschweine : 20—30 Mk. ; Läufer 50 M.das Paar. Mutterschweine 90 Mk. das Stück. Inder Schranne wurde die starke Zufuhr fast ganz ver¬
kauft. Korn : 8 Mk. 40 Pfg . , Gerste : 7 Mk. 90Pf«. ; Haber : 8 Mk . 20 P? g.

Vermischtes
" Der Turnspruch . Der Richtspruch, mit dem Turn¬

auf und ab, immer den reichlich strömenden Schweißvon der Stirn trocknend. Er sah wieder blaß und
fahriger aus als je.

„ Nun, beruhigen Sie sich , Herr Harterott, wir
kriegen die Sache ohne allen Zweifel heraus. Jeden¬falls muß man die geringen Anhaltspunkte sammeln. "

„ Aber wenn er es gethan hätte — ? " sagteHarterott.
„So kommt er als Brandstifter ins Zuchthaus ."
„ Mein Gott — Willy Preuß ? — Er denkt

nicht daran, " rief Lörrach.
„Um so besser, Herr Lörrach. Wir wollen die

Angelegenheit heute ruhen lassen. Das weitere wird
sich finden ! " entschied der Richter.

Lörrach sah — jener würde Preuß unter heim¬
liche Beobachtung stellen. '

-i- **Der Tag verging unruhig ; Lörrach dachte mit
Sehnsucht an das stille Warmenau , an Hedwig. Er
hoffte wenigstens gegen Abend dorthin zurückfahren
zu können.

Aber inzwischen gab es allerlei zu thun für ihn.Die Angelegenheit mit den Arbeitern mußte zu Ende
gebracht werden. Er bestimmte Frau Ella, ihrenMann zur Nachgiebigkeit zu bewegen — jeder Tag
fügte ja Harterott bitteren Schaden zu. Dann ginger selbst zu den Sektionsführern , redete mit ihnenund bewog sie, gegen Abend noch einmal zu dem
Prinzipal zu kommen.

Harterott schien mit seiner Einmischung nun doch
zufrieden. Im übrigen wurde er nicht viel sichtbar;

er schloß sich in seiner Stube ein, und plötzlich sahman ihn dann wieder in den Warenlagern umher¬suchen.
Frau Ella war auch ärgerlicher Laune.
„ Den ganzen Tag schon nörgelt Hans darüber

gegen mich, daß er seinen Manschettenknopf gestern
hier verloren habe," sagte sie zu Bettina in Fritz
Lörrachs Gegenwart.

„So ? Das ist eine schöne Geschichte. Die teuren
Knöpfe," rief diese, und Fritz erfuhr , in der Mitte
eines jeden befinde sich ein Diamant, umgeben von
Perlen. Sie nannten ihm den Preis.

„ Solcher Luxus !" lachte er. Im stillen aber
wunderte er sich über alle diese Ausgaben , die Harterottin seinen Augen als einen gedankenlosen Verschwen¬der erscheinen ließen.

Der Arzt , mit dem Fritz und Frau Ella dann
über Hans sprachen, zeigte sich ebenso betreten über
„die hochgradige Nervosität " desselben, wie Fritz eS
war. Frau Ellas Unerfahrenheit sah die Sache
weniger ernst an, ihr war nur ihres Mannes Ge¬
reiztheit fatal.

Der Doktor riet dringend zu einem längeren
Aufenthalt an der See, womöglich in Norderney , wo
sich dem Patienten auch Zerstreuungen in Menge
bieten würden.

Man müsse ihn abzulenken suchen , er sei über¬
arbeitet, meinte er.

Fritz Lörrach stimmte dem zu, sagte aber nichts.Er dachte daran , wie viel angestrengter die Männer
in England und Amerika arbeiteten — Harterott

» ater Jahn sein am Kuß des Burgberges in Freiburg a . U. er¬bautes Wohnhaus weihte, lautete : „ Frisch , frei, froh, fromm ! "
Diesem bekannten Turnerwort gab er folgende, weniger bekannte
Erläuterung : „ Frisch nach dem Rechten und Erreichbaren sehen,das Gute thun , das Bessere bedenken, das Beste wählen . —
Frei sich halten von der Leidenschaft Drang , von des VorurteilsDruck und des Daseins Aengsten. — Froh die Gaben des Lebensgenießen, nicht im Schmerz erstaren, wenn die Schuldigkeit ge¬than , und den höchsten Mut fassen , sich selbst über das Miß¬lingen der besten Sachen zu erheben und zu ermannen . — Frommdie Pflichten des Bürgers und Deutschen erfüllen und zuletzt die
letzte — den Heimgang ."

* (Eine Abbitte .) Eine nach Form und In¬halt gleich gelungene Abbitte im Inseratenteil der
„Rottweiler Bürgerztg ." verdient weitere Ver¬
brettung . Sie lautet : Dettingen . Abbitte. Ich
Unterzeichneter habe zu dem M. D . schlechter Tropf ge¬sagt, das ist wahr und daß ich diesen Ausdruck
zurücknehmen mnß, thut mir leid. Johannes Mater.
Ges. Schultheißeuamt Mater.

* (Die Professionen der Frauen in den
Vereinigten Staaten .) Im Jahre 1890 zählten die
Vereinigten Staaten 2 700 000 Frauen, die gezwungenwaren, sich durch ihrer Hände Arbeit ihre Existenz-mittel zu verdienen. Zu derselben Zeit gab es in
Nordamerika 120 Advokatinnen, 165 Predigerinnen,320 Schriftstellerinnen , 520 Journalistinnen , 2136
Baumetsterinnen , Chemikerinnen und Apothekerinnen,2061 Altistinnen , 3182 Musikerinnm von Berus,56000 Landpächterinnen , 8135 Staatsbeamtinnen,2438 Aerztinnen u . Chirurginmn, 2 ! 071 Handlungs¬dienerinnen oder Buchhalterinnen , 14465 Leiterinnen
von großen Handelshäusern und 160 600 Lehrerinnenin öffentlichenSchulen . Jetzt haben sich diese Zahlenbereits verdoppelt. Man ersteht daraus , daß die
amerikanischen Frauen d !e Emanzipation ihres Ge¬
schlechts nicht blos in platonischer Weise ausüben,
sondern sie auch zu verwirklichen wissen.* (Scherzfragen .) Darf ein Mitglied des
Tierschutzvereins Grillen fangen ? — Kann es Vor¬
kommen, daß einem Vegetarier alles Wurst ist ? —
Kann ein Kahlköpfiger widerhaarig sein ? — Hat
jeder Luftschiffer hochfligende Pläne ? — Darf ein
Schulmeister aus der Schule plaudern ? — Ist der.
Zug des Herzens ein Schnellzug ? — Kann jemand,
der nicht lesen kann, einem deu Text lesen?* (Die Ordnung in der Natur .) Lieschen:
„Ich begreife nur nicht , wie in der kleinen Schweiz
so viele große B : rge Platz haben ! " — Gouvernante
(ein Muster von Ordnungsliebe ) : „ Das ist nur deshalb
möglich , weil jeder an seinen gehörigen Platz steht !"

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Mtrnstrig.
Verfälschte schwarze Leide. Manver-

brenne ein Müsterchen des Stoffes , von dem man kaufenwill, nnd die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage:
Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen, ver¬
löscht bald und hinterläßt wenig Asche von ganz hell-
brännlicher Farbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckigwird und bricht) brennt langsam fort , namentlich glimmendie „ Schußfäden " weiter (wenn sehr mit Farbstoff er¬
schwert ) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sichim Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt, sondernkrümmt . Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , so
zerstäubt sie, die der verfälschten nicht. Die Seiden -FabrikG. Henneberg (k. u . k. Hoflief.) , Zürich versendet
gern Muster von ihren echten Seidenstoffen an Jedermannund liefert einzelne Roben und ganze Stücke porio - und
zollfrei in ' s Haus.

hatte es sich mit seinem Personal aber leicht genuggemacht.
Später, am Nachmittage, saßen er und Ella

allein ; Bettina war nach Hause gegangen, ohne wie¬
der mit Fritz zu sprechen.

(Fortsetzung folgt .)
Auch der Schmerz ei« Segen.

Wohl ist die Sonne klar und hold,
Wenn sie auf klarem Grunde glänzt,
Doch schöner ist eS , wenn ihr Gold
Die Regenwolke mild bekränzt.

Schön ist 's, wenn ein beständig Glück
Sich in dem heitern Auge malt;
Doch schöner wenn ans deinem Blick
Ein tiefes Glück durch Thränen strahlt.

O , fliehe nicht vor jedem Schmerz!
Laß dir auch ihn von Segen sein I
Hat erst ein Leid vertieft dein Herz.
Geht noch viel mehr des Glücks hinein!

Arithmogriph.
1 2 5 4 siehst du in jedem Zimmer,
2 3 8 10 5 hohe Berge und Felsentrümmer,3 2 7 8 10 verbreitet Hellen Schimmer,
4 2 5 in der Bibel ein jüdischer Name,
1 2 5 5 6 heißt manche stolze Dame,
6 zu finden in den Niederlanden,
7 2 4 10 in vielen Früchten vorhanden,
8 2 3 7 10 in tropischer Sonne Gluten,
5 2 6 durchzieht die Meeresfluten,
10 7 7 6 wird ein Mädchen genannt,
Und 1 bis 10 lebt im Märchenland.

Auflösung folgt in nächster Stummer.



k' Ieisck - Lxli ' sol: k̂ 66 ! ch> zu LS Md M 8 Pfenniggibt durch Uebergießen mit heißem Wasser so¬
fort eine vorzügliche Kraftbrühe . Auch in Dose»

zu 10 Stück zu haben bei Chr «. Bnrghard in Alteusteig.
Revier Simmersfeld.

Stangen -Werkauf
amDonnerstag den 9. d . Mts.

vormittags 11 Uhr
im Anschluß an den Stammholzverkauf
im grünen Baum in Ettmannsweiler
auS Enzstaig:

225 Werkstangen , 5296 Hopfen¬
stangen , 4700 Floßwieden und
2700 Bohnenstecken.

A l t e n st e i g.
Freiwill. Feuerwehr!

Die auf nächstenSonntag
den 5. ds . Mts. anberaumte

Schlußprobe
findet wegen des Hleformations-
festes nicht statt.

Das Commando.
A l t e n st e t g.

Krieger - MWerein.
Aus Anlaß der bevorstehenden

Champigny -Feier
findet nächstenEonntag de« S. Nov.
nachmittags 3Vs Uhr im Gasthaus zum
Lamm eine

statt, wozu die verehr! . Mitglieder ein¬
geladen werden.

Der Ausschuß.
A l t e n st e i g.

TerMle L Rcmlm
ZmmrdWn
Mdhiitchm
Flobechatmm

mit Kugel u. Schrotladung
JagdMlMtnMu

Cal. 16, 20, 24 u. 28
mit Lef. «. Centralzündung

PllMeiben ä- FiWoOn
Schrote
Jagd- ä Muskelknpnlver

empfiehu
_ Aaul WeA.

A l t e n st e i g.

grob und zerkleinert
Autrasyt- L Schmiede-
bester Qualität billigst bei

H . Schneider,
Baumatertalien-Geschäft.

A l t e n st e i g.

Erdöl
verkauft billigst

Ar . rr «rsetzsl- .

Dsi » Ll ' osss unsere
'

errungen , li .it ru verseliieLlenen 8
« eristl .̂ s - n pisokskmungen ^ l ^eben . >1an»
kriukv llreltt ' i- unsere

8tst8 seharfen
i- i - Kloüen!

lunxon , in 6651611 unser!
I' lakAt iRotdor Ilusarl
iw I^ukeisen ) uus ^edLn^ t I
ist . Preislisten unü 8
LvuKnissexrat . u . kranr^ . 8

I -eonIuirStL0ö.
lirrNo , Sokiftbsuvedilmm S.

A l t e n st e i g.
Gegen doppelte Pfandficherheit oder Hinterlegung von

Wertpapieren können Anlehen — welche bei pünkt-
licher Zinszahlung von Seite» der Kasse nicht gekündigt
werden, — bis zu

in beliebigen Beträgen abgegeben werden ; auch gutgesicherte

werden jederzeit gegen mäßigen Rabatt zum Einzug übernommen von dem
Mlvat-Sparverein.

Niederländisch-Amerika¬
nische Aampsschifffahrts-

Gesellschaft.

Poftdampfer nach

Mew-Hork W« Hlotterdam
Mittwochs u . S onncrbenbs.

Nähere Auskunft erteilt
die Verwaltung i« Rotterdam

die General-Agenten H. Anselm u . Co . , Stuttgart;
sowie die Agenten : Fr . Schmidt, G. Knödels Nachf., Nagold;

I . Kaltenbach, Egenhausen.

Hebr . Spohn in Mavensburg.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehme ich zum Spinnen,

Weven und Aleiche « :

Flachs , Hanf und Abwerg.
Der Spinnlohn beträgt für den Schneller L 10 Gebinde mit 1000 Um

gängen — 1228 wkter Fadenlänge 12 Pfennig . ( 1000 mstm- Fadenlänge —
9V. Pfennig.)

Die Bahnfracht, sowohl des Rohstoffs als auch der Garne und Tücher
übernimmt die Fabrik.

Der Agent:
I . Hanselmaun, Simmersfeld.

L / KM e/i ».

In UtsastölA I)«i : 6sir . Lui ^ sinrä , Oonäitor ; in

Us ^ olä bsi : Leinr . 6auss , Hoiar . liSHA, vonäitor nnä bei

6vtilvl ) Lvluuiä.

M Mms v°« Vmiksuchl!
I versend . Anweisung nach 17jähriger approbirter
MMethode zur sofortigen radikalen Beseitigung,
Mimt auch ohne Vorwissenzu vollziehen , MV
Ekeine Berufsstörung , unter Garantie.
Briefen sind SO Pfg . iu Briefmarken beizufügen.
Man adressiere : „ l?rivst - Liwks1 <: Villa.
O Irr ist ins , lei SsolünAsn , Baden.

Sie Husten nicvr
mehr

bei Webrnuch von
aiser

's Krvft -Caramkllen
wohlschmeckead und sofort lindernd
bet Küsten, Kelferkeit, Wrnst- L
Lungenkatarrh.

Echt iu Pak. L 25 Pfg . bei
Fr. Flaig in Alteusteig.

Wir versenden:
Aatnrelltapete« von 10 Pf. an,
Klanztapeten von 30 Pf. an,
Holdtapete« von 20 Pf. an,
in den großartig schönsten neuen Mustern,
nur schweren Papieren und gutem Druck.

iu Lüneburg.
Jedermann kann sich von der außer¬

gewöhnlichen Willigkeit der Tapeten
leicht überzeugen , da Musterkarten franke
auf Wunsch überallhin versenden.

1rSzZrrLviiLvy
d«i 8«dr. 8tsu«, »«Uiix»

k»«rdar. t l. r ^ Idrt«il«U»drl». I

A l t e n st e i g.
Samstag und Sonntag

bei gutem Stoff , wozu
freundltchst einladet

LH * .
z. Anker.

A l t e n ft e i g Dorf.
Zugelaufen'

ist mir ein junger

Rattenfänger.
Derselbe kann gegen Einrückungsgebühr
und Futtergeld abgeholt werden bei

Friedrich Maulbetsch.
Alteusteig.

Aechte
Hyroker Krauthobel
empfiehlt

Peritt Vcek.
A l t e n st e t g

Einen noch wenig gebrauchten

Zimmerofen
mit Kocheinrichtung

hat zu verkaufen
Th . Schilev,

Apotheker.
Alteusteig.

Ein fleißiges

Dienstmädchen
M . Vaschol'd.

Altensteig obere Stadt.
Ein tüchtiger

Arbeiter
- findet dauernde Beschäf¬

tigung bei
Kstrn. Hulde,

Schuhmacher.
Alteusteig.

Einen kräftigen

Menschen
nimmt in die Lehre auf

Schuhmacher.

Witte Lesen

Die allein echten Spitzweg.-Brust-
Bonbons L 20 Pfg . und 40 Pfg .,
Spitzweg.-Brust-SastL50Pfg. u. 100
Pf. sind überall zu haben. Um die
richtigen zu bekommen , muß stets
der NameCarlNill, Ecke Haupt-
stätter - und Christophsstraße Stutt¬
gart verlangt werden.'

NL. Die allein echten Nill '-
schenSpitzweg . -Bonbons und
Saft sind nur zu haben bei:
K. W . Lutz , Altensteig : I . Kurtuer
Wtw , Ebhausen ; K . Müller , Nagold;
I . M . ScHeiffelen , Pfalzgrafenweiler.

, ^ LanSsä^cutensilien,
Aauösäaewertzeuge,
Laubfägevorlagen

>! auf Holz,
Lauösägevorlagen

auf Papier.
,Lnuvsägehol5 i
^ auvfägemasi !' -llcv .-mvfchlen
tt . fröbtillL .' L ( .

'
orrrp. , sMZ

Konstanz , MartrstLttc 3. 8^ .̂ :
Preisliste u. Vorlagekataloge umsonst. 8
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